
M 139. 1875.
Werſeburger Kreis-VPlatt.

Sonnabend den 20. November.

Bekanntmachungen.
Unter Bezugnahme auf S. 1. des Reglements über Vornahme der mifkroskopiſchen Unterſuchung der Schweine auf Trichinen

bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Thierarzt Conrad Theile zu Benkendorf, der Einwohner Friedrich Schöne-
meyver zu Piſſen, der Gaſtwirth Albert Kirchhof zu Schkopau, der Lehrer Herrmanu zu Knapendorf und der Einwohner Guſtav
Rödel zu Corbetha als Fleiſchbeſchauer verpflichtet worden ſind.

Merſeburg den 13. November 1875.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Volks- und Gewerbezählung.

Zur Beſeitigung von Zweifeln über die Anwendung des Gewerbe Fragebogens C. bei der bevorſtehenden Volks und Gewerbe
zählung mache ich bekannt, daß Nähmaſchinen, welche nicht durch mechaniſche oder thieriſche Motoren bewegt werden an ſich die Auf-
nahme in Formular C. nicht bedingen. Jn allen Fällen, wo der Gewerbebetreibende weniger als 5 Gehülfen beſchäftigt und nur durch
den Fuß bewegte Nähmaschinen anwendet, erhält er keinen Gewerbe-Fragebogen C., ſondern notirt einfach die Zahl der Nähmaſchinen
an letzter Stelle der Rückſeite der Zählkarte B.

Merſeburg, den 16. November 1875.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Nachdem für die hieſige Stadt eine neue Feuer Löſch Ordnung

entworfen worden iſt, bringen wir dieſelbe in der Anlage hiermit
Wir hoffen, daß die ſämmtlichen Be

wohner unſerer Stadt ſich mit dem Jnhalte derſelben genau bekannt
machen und die Ausführung derſelben durch williges Entgegenkommen

zur öffentlichen Kenntniß.

möglichſt erleichtern und ſichern werden.
Merſeburg den 19. November 1875.

Die PolizeiVerwaltung.
Verpachtung. Die Schilf- und Rohrnutzung auf 3 im

Gotthardtsteiche belegenen der Stadtcommune gehörigen Parzellen
und zwar:

a. die Parzelle am Uferrande hinter dem Feldſchlößchen,
b. die Parzelle zwiſchen dem Oekonom Bernhardtſchen Pachtgrund-

ſtück und dem von der Kötzſchener Straße nach der Geiſel
führenden Communicationswege,

e, die Parzelle zwiſchen vorgedachtem Wege und der an die Oeko-
nomen Gebr. E. und C. Wolf verpachteten Rohrnutzung,

ſowie die Grasnutzung, welche bei der Parzelle sub a. beginnt
und kängs der Geiſel ſich um das Bernhardtſche Grundſtück
bis zur Communwieſe herumzieht, jedoch mit Ausſchluß der
Grasnutzung auf den Böſchungen des Bernhardtſchen Grund-
ſtücks welches dem Letzteren zuſteht,

werden Ende dieſes Jahres pachtlos und ſollen von dieſer Zeit ab
anderweit auf 5 Jahre öffentlich verpachtet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir einen Termin auf
Donnerstag den 25. d. Vormittags 11 Ahr,

im Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Pachtluſtige hierdurch,
ſich daſelbſt pünktliche inzufinden. Die Bedingungen der Verpachtung
werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 17. November 1875.
Der Magiſtrat.

Nachdem ſeit 8 Wochen kein neuer Fall
von Lungenſeuche eingetreten iſt, wird die
Rindviehſperre für den Gutsbezirk wie die
Feldmark Weylitz hiermit aufgehoben.

Wehlitz, den 18. November 1875.
Der Amtsvorſteher.

Zur Regulirung der Grenzen des Knapendorfer Unter und
Mittelteichs ſteht

Freitag den 26. h., Morgens 9 Ahr,
Termin an, wovon die betr. Parzellenpächter hierdurch in Kenntniß
geſetzt werden.

Merſeburg, den 19. November 1875.
Schäffer Reg. Feldmeſſer.

Bekanntmachung.
Die am Chauſſeehauſe zu Schafſtädt ſtationirte, für den Dienſt

nicht mehr brauchbare gußeiſerne Straßenwalze ſoll an den
Peiſtbietenden verkauft werden.

Verſiegelte Offerten mit bezeichneter Aufſchrift ſind bis zum
6. December 11 Uhr auf dem Büreau des Unterzeichneten abzugeben.

Zu gedachter Zeit wird die Eröffnung der Offerten vorgenommen
werden und können Betheiligte derſelben beiwohnen.

Die Bedingungen über den Verkauf ſind vorher auf dem Büreau
des Unterzeichneten und im Chauſſeehauſe zu Schafſtädt ausgelegt.

Der Bauinſpector Danner.

Arucotöon.
Dienstag den 23. November d. J., Vormittags 10 Ahr,
verkaufe ich im gerichtlichen Auftrage im Gehöft des Oekonomen
Johann Gottlob Hoffmann zu Zſcherneddel 2 Kühe, 2 Ziegenböcke,
10 Stück Gänſe, 12 Schock Gerſte, 6 Schock Weizen und Mor-
gen Kartoffeln meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung.

Merſeburg den 11. November 1875.
Ziehm, Canzlei Jnſpector.

Die Königliche Magazin- Verwaltung hier
kauft Roggenſtroh zu hohen Preiſen an.

Korbweiden- Auction.
Dienstag den 23. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſollen im Gaſt

hofe zu Wallendorf die der Gemeinde daſelbſt gehörigen Weiden,
beſtehend in 1 und 2jährigem Wuchs, öffentlich meiſtbietend ver-

kauft werden. Der Ortsvorſtand.Oelgemälde- Auction.
Sonnabend den 20. d. M., von Vormittags 10 Ahr an,

ſoll im hieſigen Rathskellerſaale eine Sammlung Gemälde
Düſſeldorfer und Niederländer Meiſter (nicht Oeldruck),
beſtehend in Rhein und Schweizer Landſchaften Thierſtücken und
Genre- Bildern, Fürſt Bismarck zu Pferde 2e., meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 16. November 1875.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Scheit-Brennholz,
jeder beliebige Poſten, wird verkauft zu bekanntem Preiſe bei

Kleine Sixtiſtraße Nr. 1. F. Bohle.
Ein Arbeitspferd, mittlerer Größe, ſteht preiswürdig zu

verkaufen Georgſtraße Nr. 4.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Zſcherben 14.



100 Ctr. nur gute delicate Heringe liegen auf Lager und
werden billigſt pro Stück von 4 Reichspf. bis 10 Reichspf. verkauft
durch die Herings Handlung von Fauſt Tell, Mühlberg Nr. 10.,
und Markttags am Eckſtande an der Preußerſtraße hier.

Jn meinem Hauſe an der Bahn habe ſofort oder Neujahr ein
kleines Logis billigſt zu vermiethen.

Julius Thomas, Neumarkt.
Gargon Logis.

Ein fein möblirtes Zimmer mit Schlafſtube, freundlich gelegen,
mit ſeparatem Eingang, iſt ſofort oder ſpäter zu vermiethen Clo-
bicauer Straße Pfeifers Haus, parterre links.

Wir eryalten tägktich Zuſendung von

friſchen Holl. Rarpfen
und können dieſelben ſehr billig berechnen. Aufträge nach Auswärts
werden prompt ausgeführt.

Halle a/S. Ferd. Rummel G Co.,
Commiſſionsgeſchäft en gros in friſchen u. geräucherten

Fiſchwaaren, Delicat:ſſen c.

Annoncce.
Die ſo beliebte Leimwand (Schleſinger Hausleinen) iſt

wieder bei mir eingetroffen ich kann dieſelbe als ſehr haltbar em
pfehlen und verkaufe ſolche zu feſten Preiſen.

Auf meine ſelbſtverfertigten halbleinenen Bettzeuge (ſchwere
Waare) erlaube ich mir ein geehrtes Publikum bei Bedarf ganz er
gebenſt aufmerkſam zu machen.

Fr. Demme, Oelgrube Nr. 1.

Wer nicht mitkmacht, wird ausgelacht!
Veränderungshalber bin ich willens vom heutigen Tage ab

meine Topf- und Steingutwaaren weit unterm Einkaufspreiſe zu
verkaufen.

Wierſeburg, den 17. November 1875. G. Funke.
P rischen Seedorsch.
Kieler SsSpeckbücklinge

empfiehlt Guſtav Elbe.Friſches Schweine und Hammelſleiſch bei

Trautmann, Weinberg, ſowie Sand 5.

Zahnschmerzen!!
vertreibt sofort das berühmte

E. Hückstädt'sche Zahnmundwasser.
Zu haben à Flacon inel. Gebrauchs-Anweisung 50 Pf.

im FIerseburg bei Gustav Elbe.

Friſchen Seedorſch
empfiehht e m Wolf.Nah die deſſen bewährteſen Eyſteme,

empfiehlt unter mehrjähr Garantie
H. Baar gaalſtr. 1 0.,

Nähmaſchinen-Reparatur- Werkſtatt.

einsten mmenthater M cs e.
F. G nmarenerte Heringe.

Braohamtfer Sardellen
empfiehlt Hermann Nabe.
Aus einer Coneursmaſſe

habe ich einen großen Poſten Damen und Kinderſchuhzeug, gut
an mich gebracht und verkaufe dieſes zu fabelhaft billigen

reiſen. Jul. Mehne,
Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

Sophas von 15 Thlr. an,
Sophagestelle von 5 Thlr. an,
Rohrstühle, ſehr billig,

Otto Bernhardt, Markt 26.

Mein Kohlenlager, als:
Preßtorf, Briquettes, Böhm. Salonkohle, Deutſche Kohle,
Steinkohle, Schmiedekohle, Holzkohle und Coaks empfehle ab
Lager und franco Platz zum billigſten Tagespreiſe.

Renmarkt 75. Julius Thomas,

Zum Todtenfeſte empfiehlt Kränze u. ſ. w. zu allen Preiſen
Fr. Alter, Neumarkt 71., 2 Treppen.

Gebrüder Helbig, Meuselwitz,
empfehlen ihre vorzüglichen

Meuſelwitzer Kohlen und Briquettes
in 100 und 200 Etn. Lieferung

für r und Stubenfeuerung: Briquettes und Stückenkohle I.
un

für Stuben und Küchenfeuerung Briquettes, Stückenkohle, ſowie
Mittelkohle,

für Maſchinenfeuerung: Maſchinenkohle und Nußkohle I.,
für Treppen- und enge Roſtanlagen Nußkohle I. und II.,
für Brennereien, Ziegeleien und Brauereien: Nußkohle II. und

Klarkohle.

Wiſſenſchaftliches Gutachten über das Glöckner-
che Zug und Heilpflaſter“) der Frau Mathilde

Ringelhardt geb. Glöckner 5 Gohlis bei Leipzig,
alleinige Beſitzerin des Receptes zu dieſem

Pflaſter.
Ich habe dieſes Pflaſter einer ganz genauen analytiſch

chemiſchen Prüfung unterworfen und dadurch gefunden, daß
daſſelbe von allen ſchädlichen ſcharfen und reizenden Beſtand
theilen vollkommen frei iſt. Dieſes Pflaſter beſteht vielmehr
nur aus ganz unſchädlichen, milden, erweichenden, beſänftigen-
den, zertheilenden und heilenden Stoffen, welche in ihrer
Zuſammenſetzung wie dies hier der Fall iſt, nach den Aus-
ſprüchen in den Schriften aller großen und berühmten Aerzte
bei den verſchiedenſten Leiden und Krankheiten von großer
Heilkraft und Wirkſamkeit ſind; z. B. bei rheumatiſchen
gichtiſchen, podagraiſchen und anderen derartigen Leiden,
bei Gliederreißen, Gelenk- und Krenzſchmerzen, Hexen-
ſchuß, Hüftweh 2e., bei Geſchwulſten, offnen Schäden,
Eiterungen, brandigen Wunden, Froſtleiden, Hieb-,
Stich- und Schußwunden u. ſ. w. Wenn nun ein Ge-
ſundheitsmittel ſolche vorzügliche Eigenſchaften beſitzt, wie
das Glöckner'ſche Zug- und Heilpflaſter, ſo ent-
ſpricht es allen wiſſenſchaftlichen Anforderungen und verdient
daher mit vollem Recht als ein ausgezeichnetes Haus-
und Heilmittel öffentlich angekündigt und immer weiter
empfohlen und verbreitet zu werden, was ich hiermit
gutachtlich, in unparteiiſcher Weiſe nur der Wiſſenſchaft und
Wahrheit gemäß beſtätige und beglaubige.

Berlin, im April 1872.
(I.. S.) Dr. Mess,

Königl. preuß. approbirter Apotheker I. Claſſe.
Da auch mir die heilſamen Wirkungen des Glöckner-

ſchen Zug und Heilpflaſters ſehr wohl bekannt ſind,
ſo kann ich mich vorſtehendem wiſſenſchaftlichen Gutachten
und Ausſpruches nur aus voller Ueberzeugung anſchließen,
was ich hiermit ebenfalls beſcheinige und beglaubige.

Berlin, im April i872.
(L. sS.) Dr. Johannes Müller,Medicinalrath.

Jch bin in Folge oben angeführter Gründe berechtigt,
dieſem Pflaſter das Prädikat „vorzüglich“ zu ertheilen.

Der. Director des polytechniſchen Jnſtituts und chemiſchen
Laboratoriums.

Dr. Theobald Werner in Breslau.
Echt mit dem Stempel: I. Ringelhardt auf

der Schachtel verſehen, zu beziehen aus den Apotheken in
Merſeburg, Dürrenberg, Weißenfels, Alsleben,
Roßla, Löwenapotheke in Halle a/S. 2c., Fabrik in
Gohlis bei Leipzig.

NB. Ohne oben angeführten Stempel iſt das Pflaſter
nicht echt.

Warnung. Das geehrte Publikum wird beſonders
aufmerkſam gemacht, genau auf obigen Stempel zu achten,
da das Glöckner'ſche Pflaſter neuerdings nachgeahmt
wird.

C Die feinſten Parfumerien
und Toilette- Fett Seifen,

echt Eau de Cologne, owe
Haaröle aus den beſten Fabriken

Guſtav Lots.empfiehlt

vo



reiſen

Der Verkauf beginnt vom

Riebeckſche Briquettes
à Fuhre von 25 Etr. circa 3000 Stück 6 Thlr. 15 Sgr.,

S e 1090 S 10500 I 7 6 P.frei bis ins Haus (parterre).
Bei Entnahme größerer Poſten ab Lager à Ctr. 8 Sgr.

Riebecksche Preeelohlenseteine,
vom Werke Luckenau bei Teuchern, beste, trockene Sommerwaare, liefere zu billigſten Preiſen.

Mit Proben ſtehe gern zu Dienſten. Heinrich Schattae,
n kl. Ritterſtraße Nr. 17.

Achtung.
breiten Double und Ratiné zu Ueberziehern, Berl. Elle von 1 Thlr. an,

Plüsch zu Jaquettes und Jacken, Berl. Elle 1 Thlr.,
Lama in allen Farben, Berl. Elle 122 Sgr. an,

Leinewancd, Berl. Elle 3 Sgr.,
Umschlagetücher in Lama und Wolle von 2 Thlr. an,
seidene Herrentücher von 15 Sgr. an,
Gardinen, Bettdecken, Tischdecken, Bettzeuge, Kleiderstoffe und noch viele andere

Artikel, ſowie einen großen Poſten
Damen-Jaquettes, Paletots, Kragenmäntel, ſowie Kinder Garderobe

empfiehlt M. Schwarz, Burgſtraße 18.,zum billigen Laden.

Vor dem Sixtithor 2. G. öhl Vor dem Sigrtithor 2.
erlaubt ſich hiermit ſein reichhaltiges Lager der beſten Wähmaschinen in empfehlende Erinnerung zu
bringen. Reparaturen und Aenderungen werden ſtets prompt und ſolid ausgeführt, auch Maſchinen

zeitweiſe verliehen. eI Errgebene Anzeige.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß die erſte große

Berliner Kurzwaaren und Schreibmaterialien- Handlung
hier einen Verkauf ihrer gangbarſten Artikel

im Gasthof zum goldenen Hahn, 1 Treppe
eröffnet, und offerirt hiermit ihren geehrten Abnehmern zu folgenden Preiſen

(Berechnung nach Reichs-Pfennigen,)
Preis-Courant von Schreibmaterialien und Kurzwaaren.

Briefpapier mit beliebigen Buchſtaben (Monogramm) gratis geſtempelt, 60 Bogen weiß und 25 Couverts 60 und 80 Pf., 120
Bogen geripptes Brieſpapier mit 25 Gratis Couverts 1 Mark 50 Pf., 240 Bogen geripptes Glacé Papier mit 75 Couverts 3
Briefpapier 40, kaufmänniſches Format, per Buch 30 40 Pf., mit Firmaſtempel per Ries 1,50 Aufſchlag, Monogramme in
Farbenprägung werden bei früher Beſtellung in kürzeſter Zeit geliefert. Brief Couverts in Poſt-Format, 25 Stück von 5, 10, 15 und
25 Pf. an, 100 Stück 20, 40 und 50 Pf. an und bei Entnahme von 1000 Stück billiger. Sämmtliche Couverts ſind gummirt.
Bleiſtifte, ſpitzecht, 1 Dtzd. von 10 Pf. bis 1 Bleiſtifte, Faber, per Dtzd. 1 Cartons mit farbigen Stiften, 12 Stück enthaltend,
per Stück 50 Pf. Copirtinten-Stifte à 25 Pf., Stahlfedern, Schulfedern, per Gros 70, 40, 45, 70 Pf., Correſpondenzfedern
65 und 75 Pf., Cement 1 10 Pf7 Büreaufedern 75 Pf., 1 und 1 50 Pf., empfohlene Büreaufedern Nr. 0,75 per Gros
1 Emanuelfedern per Gros 95 Pf., berühmte Geſfedern, per Gros I überhaupt eine große Auswahl und wird jede nicht
convenirende Feder umgetauſcht. Sämmtliche Stahlfedern ſind aus einer der größten beſtrenommirteſten engliſchen Fabriken. Federhalter,
1 Dtzd. 10, 20, 25, 30 und 75 Pf., Blei- und Tinten-Radir-Gummi. Notizbücher mit Goldpreſſung, Stück 10, 20, 25, 50, 75 Pf.
und 1 bis zu den feinſten, Roth- und Blauſtifte per Dtzd. 75 Pf. bis 1 25 Pf. Schablonenkäſtchen zur Wäſcheſtickerei, ent
haltend: ein Alphabet 1 Satz Ziffern von 1 bis 10, Languette, Farbe, Pinſel, alles zuſammen nur 50--75 Pf., Staubkämme per Stück
15——50 Pf., Friſirkämme per Stück 20, 30, 40, 50 und 75 Pf. Kinderkämme per Stück von 25 Pf an, Taſchenkämme in Etuis 20
Pf., Zahnbürſten per Stück 10, 20 und 50 Pf., Nagelbürſten 35, 50, 75 und 90 Pf, RallIfä cher zu den billigſten Preiſen.

K. Lederwaaren.
Portemonnaies von 25, 50, 75 Pf., 1 und 1 75 Pf. bis zu den eleganteſten. Brieftaſchen, per Stück von 50 und

75 Pf. an bis zu 3 Bankhnotentaſchen zu verſchiedenen Preiſen. Cigarrenetuis 50 75 Pf. bis 1 mit Bronce und Neuſilber
bügel 50 Pf. und 2 Photographie Albums zu 25 Bildern 40 und 75 Pf. zu 50 Bildern 12-2 Damentaſchen zu
noch. nie dageweſenen Preiſen.d Petſchafte mit 2 Buchſtaben, pro Stück 25 Pf.

Wichtig für Kaufleute und Beamte.
Stahlfedern, mit welchen man im Stande iſt nach einmaligem Eintauchen eine ganze Seite zu ſchreiben. Proben per 53 Stück 10 Pf.

Neu! Neu! Neu!
Signirfedern, ſehr practiſch, per Stuck 15 Pf., per Dtzd. 1 M 50 Pf.

Der Reiſende iſt beauftragt, Wiederverkäufern z Engros Preiſen, ſoweit ſein Lager reicht,
zu verkaufen

Die erste grosse Berliner Kurzwaaren- und Schreibmaterialien Handlung.
Montag an und iſt im goldenen Hahn, l Treppe.

Das Lokal iſt geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr.



Rölner Dombau Loose
à Stück 3 Mark

Louis Zehender,empfiehlt
Burgſtraße.

Näh-Maſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt unter Garantie
zu billigſten Preiſen E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Zum Einſetzen künſtlicher Zähne nach
neueſter Erfahrung, deren bequeme Brauchbarkeit
garantirt wird, ſowie zu Reparaturen,
Plombiren, Zahnſchmerzen zu beſeitigen,
Reinigen der Zähne c. empfiehlt ſich

A. Wagner,
„VMälzerſtioße 10. L Etage

n e e re 2 tc,ehre 7 9 e e en 53 emereKräuter- Hagenbitter,
aus den besten magenstärkenden Bestandtheilen, ärztlich geprüft
und amtlich beglaubigt vom Hofrath und Kreisphysicus Dr. Henning
in Zerbst, ist zu beziehen die Flasche 80 Pf. durch

MErmiül Wolf in Merseburg,
A. Neossler in Schafstädt.

Chkfds J S JBei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Kaufverträge,
Quittungen, Ceſſionen, überhaupt Schriftſätze aller Art mit alleiniger
Ausnahme von Beſchwerden Denuneiationen und Schein-
verträgen gegen billige Vergütung angefertigt. Jndem ich
dem hochgeehrten Publikum die reellſte Bedienung zuſichere, bitte
ich um geneigten Zuſpruch und empfehle mich zugleich zur Ver
mittelung von Käufen, Verkäufen und Geldgeſchäften,
ſowie zur Abhaltung von Auetionen, ſowohl hier, wie
außerhalb.

Merſeburg Vorwerk l. Pauly,
vormaliger Bureauvorſteher des Rechts Anwalts Wölfel

onOhne Kosten und franco i
verſenden wir auf Franco Anfrage einen über h 27
100 Seiten ſtarken, mit vielen Zengniffen W S 3 Se

M glücklich Ceheilter verſehenen Auszug aus S 822
e Pr. Airy's Naturheilmethode“. Jeder, welcher i s 2 3
N ſtch von der Vorzüglichkeit des illuſtr.. ca. 5090 S S 2l Seiten ſtarken HOriginalwerkes (Preis nur 1 S 25
l Mark, zu beziehen durch alle Buchhandl.) über S S
zeugen will, laſſe ſich den Auszug von Richter 2 a 3 7dverlags- Anſtalt in Leibgig kommen. 5.5
e e e en 4 u W so u 2 h
Vorräthig bei Friedrich Stollberg.

Zum
Probe- Abonnement

geeignet.
Für den Monat December nehmen ſämmtl.

Reichspoſtanſtalten auf das
„Herliner Tageblatt“

nebſt

„Berliner Sonntagsblatt“
nd deilluſtrirten umſt. Wochenſchrift

Monats Abonnements zum Preiſe von

nur I M. 75 Pf. 1I7 Sgr.
(für alle 3 Blätter zuſammen)

täglich entgegen.

Gegenwärtige Auflage:

37,000 Exeinplare,
mithin die geleſenſte Zeug Deutſchlands.

T ä.Donnerstag den 25. d. M. großes
Extra Concert,

gegeben vom Muſikdirector Herrn Fr. Menzel aus
Halle. Richard Würnberger.

Bekanntmachung.

Conſum-Verein, eingetr. Gen.
Außerordenkliche Jeneral- Verſammlung

am Donnerstag den 25. November e., Abends 8 Ahr,
im Rathsleller hier.

Tagesordnung:
Die Wiederbeſetzung der Lagerhalterſtelle auf dem Neumarkt.

Um rege Theilnahme wird dringend gebeten.
Merſeburg den 19. November 1875.

Der Verwaltungsrath des Conſum Vereins, e. G.
Ballhauſen, Vorſitzender.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Montag den 22. d M., Abends 9 Uhr Abend-

unterhaltung, im „goldenen Hahn“, wozu Mitglieder und
Freunde des Vereins eingeladen werden.

Das Directorium
Männer Turn Verein.

Sonntag den 21 d. M. Singeſtunde, recht zahlreiche Be
theiligung iſt dringend nothwendig Der Vorſtand.

Herzog Chriſtian.
BEoht Coburger Bier

empfiehlt Rob. Eckardt.Gottſchalks Reſtauration.
Sonnabend den 20. d. M. von Abends 6 Uhr ab Salzknochen

mit Meerrettig, wozu freundlichſt einladet d. O.

F. e e e 44Reſtaurant „zzur Börſe“.
Sonnabend den 20. d. M. von Abends 6 Uhr ab Salz-

Knochen, wozu freundlichſt einladet C. Saller.

Saale henSonnabend den 20. November von Abends 6 Uhr ab in
Borsdorfs Reſtauration, Kreuzſtraße 1.

Gaſthof zur alten Poſt.
Heute Sonnabend den 20. von Abends 7 Uhr an Hasen-

braten, Gänsebraten und Thüringer Wald-

KIöse. A Trautſch.Reſtauration zur Schladebacher
RPierbrauerei

(früher Kluge'ſche Reſtauration) am NRoßmarkt.
Heute Abend Salzknochen, wozu ergebenſt einladet

Hilmar Borchert.

SalzknorhenSonnabend den 20. d. M. von Abends 6 Uhr ab; hierzu ladet er-

gebenſt ein Carl Bloßfeld.Krebs's Neſtauration.
Sonnabend den 20. d. M. Schlachtefeſt. Hier-c durch mache ich einem geehrten Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich Montag den 22. d. M. meine Kirmeß
werde F. Krebs.

S Schlachtefeſt
Sonnabend den 20. November bei C. A. Magerſtädt,

Sand 7.
Früh 9 Uhr Welllleisch, Abends Brat-frische Wurst.

halten werde und lade hiermit freundlichſt ein.

Reſtaurakion zum Feldſchlöhßchen
empfiehlt für morgen Sonntag ſeine gut geheizten Reſtaurations
räume, ſowie eine gute Taſſe Kaffee, friſchen Kaffeekuchen, kalte
und warme Getränke; hierzu ladet freundlichſt ein W. Menzel.

Dem Handarbeiter Carl Springer zu ſeinem 49. Geburtstage,
den 21. November, ein dreimal donnerndes Hoch, daß das ganze
Hübnerſche und Meiſter Hetzerſche Haus und Hof wackelt.

Ein ſtiller Verehrer.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 139. Stück des Merſeburger Kreisblatls 1875.

Agenten- Geſuch.
Eine äußerſt ſolide Cebens- Verſicherungs- Geſellſchaft ſucht

t für Merſeburg und Umgegend einen tüchtigen
Ein Vertreter derſelben würde den Reflectanten mit den Einrich-

ift t machen. Offerten unter F. P. D. an die Expedition
d. Bl.
Zur Vorbereitung auf das Todtenfeſt ſinder heute

Sonnabend Abends um 7 Uhr,
BVeichte u. Abendmahlsfeier für die Stadtgemeinde
in der Domkirche ſtatt. Herr Diac. Hildebrandt. Anmeldung.

I. Am Todtenfeſte (21. Novbr.) predigen
d Domkirche: 10 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner.

2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Paſtor Heineken.und Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Beichte und Abendmahl für
die Domgemeinde. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner Anmeldung.

Stadtgemeinde. Abends um 7 Uhr Beichte und Abendmahl in der
e Domkirche. Hr. Paſtor Heineken. Anmeldung.Einſammlung der Collecte für die hieſige KleinKinder-BewahrAnſtalt.

Neumarktskirche: Herr Diac, Martius.
Be Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend

mahl. Anmeldung.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Gruner.

Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Herr Conſiſtorialrath Leuſchner hielt am Mittwoch Abend ſeinen

erſten Vortrag über „die Einführung des Chriſtenthums
in Deutſchland Nach einem kurzen Zurückgreifen auf ſeinen
vorjährigen Cyclus von Vorträgen gab Redner ein Culturbild der

N. alten Deutſchen zur Zeit der Völkerwanderung. Urſprünglich aus
chen Aſien (Hindoſtan) gekommen und von Japhet abſtammend, hatten

die Germanen (Wehrmänner, Speermänner, Kriegsmänner) eine
ſehr lockere Verfaſſung. Jeder freie Mann war auf ſeinem Hofe
Herr über Leben und Tod, ſeine Familienglieder, ſeine Hörigen und
Knechte waren ſein Eigenthum. Je 100 ſolcher Männer waren
unter einem Grauen (Grafen) vereinigt, die Fürſten (Herzöge) waren
faßt ebenſo ſehr von ihren Unterthanen beeinflußt, als dieſe von
ihnen, die großen Stämme der Cherusker, Chatten, Angeln, Van-
dalen, Semnonen (in unſerer Gegend) u. A. hielt nur ein loſes
Band der Waffenbrüderſchaft, wie es ſich z. B. bei der Niederwer-

1. fung des Varus bekundet hatte. Die Sitten waren zum Theil wild,
d wie die damalige Natur Deutſchlands, Luſt zu Fehde und Raub-

zügen, Trunk- und Spielſucht waren an der Tagesordnung, das
Verhältniß zum Weibe jedoch war edel und rein. Der Deutſche

e hatte nur eine Frau, Unkeuſchheit und Ehebruch waren mit der
d Todesſtrafe belegt. Die deutſche Treue war ſprüchwörtlich und na-

mentlich innerhalb der eigenen Familie war ſie unübertrefflich. (Blut
rache.) Die Religion, über welche uns am Sicherſten durch einen
nach Jsland ausgewanderten Stamm in den Liedern der Edda
(Edda Großmutter) berichtet iſt außerdem haben wir den
römiſchen Geſchichtsſchreiber Tacitus kennt die 3 Schickſalsnormen,
die ähnlich den Parzen den Lebensfaden der Nationen und des Jn
dividuums ſpinnen und abſchneiden, eine phantaſievolle Schöpfungs
geſchichte, welche die Erde, Midgard, in der Mitte des Weltalls
aus dem Leibe eines Rieſen ſich bilden läßt. 12 Götter (Aſen)
werden genannt: Wuotan, Wodan (im Norden Odin), der oberſte

er Gott, Freiga, ſeine Gemahlin, die Göttin der Liebe und Ehe, Thor
oder Donnar, Baldur, der Gott des Lichtes, Loki, der Vertreter
des Böſen, Hertha, die Erde u. ſ. w. Redner wies zum Schluſſe
darauf hin daß die gleichzeitige Verehrung eines einzigen Gottes,

ier Allfadur, Allvater, bereits die Ahnung des Chriſtenthums

Das Brauſteuergeſetz.
Der dem Reichstage zugegangene Geſetzentwurf, betreffend die Erhöhung

der Braumalzſteuer, hat nachſtehenden Wortlaut:
Art. 1. An Stelle des 8. 1. Abſ. 1. und 2. und des 8. 3. Abſ. 1. des

Geſetzes wegen Erhebung der Brauſteuer vom 31. Mai 1872 (Reichsgeſetzbl. 1872
Nr. 16.) treten nachſtehende Beſtimmungen

8. 1. Die Brauſteuer wird von den nachbenannten Stoffen, wenn ſie zur
Bereitung von Bier verwendet werden zu den folgenden Sätzen erhoben 1) von
Getreide (Malz, Schrot u. ſ. w.) mit 4 Mark, 2) von Reis (gemahlen oder un
gemahlen u. ſ. w.) mit 4 Mark, 9) von grüner Stärke, d. h. von ſolcher, die
mindeſtens 30 Procent Waſſer enthält, mit 4 Mark, 4) von Stärke, Stärkemehl
(mit Einſchluß des Kartoffelmehls) und Stärkegummi (Derxtrin) mit 6 Mark, 5)
von Zucker aller Art (Stärke Trauben u. ſ. w. Zucker), ſowie von Zuckerauf
löſungen mit 8 Mark, 6) von Syrup aller Art mit 6 Mark, 7) von anderen
Malzſurrogaten mit 8 Mark für jeden Centner. Der Bundesrath iſt jedoch er
mächtigt, vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung des Reichstages, für an
dere als die unter Nr. 1. 6. bezeichneten Stoffe nach Maßgabe ihres Brau
werthes den Steuerſatz von 8 Mark zu ermäßigen.

8. 2. Die Verſteuerung der im 8. 1. genannten Stoffe erfolgt nach dem
Nettogewicht Ergeben ſich bei der Berechnung der Steuern von der für ein Ge
bräude beſtimmten Geſammtmenge Pfennigbeträge, ſo werden dieſe nur inſoweit
erhoben als ſie durch 5 ohne Reſt theilbar ſind; die überſchießenden Beträge,
ſowie überhaupt Steuerbeträge unter 5 Pfennige bleiben unerhoben.

Art. 2. Die im 8. 9. des Geſetzes wegen Erhebung der Brauſteuer vom
31. Mai 1872 vorgeſchriebene Verpflichtung zur Anmeldung der Betriebsräume
wird auf die Räumfe zur Lagerung des bereiteten Bieres ausgedehnt.

Haupt Agenten.

Art. 3. Die im 8. 23. des Geſetzes vom 31. Mai 1872 den Steuerbeamten
ertheilte Reviſionsbefugniß erſtreckt ſich auf die Räume der Lagernng des bereiteten
Bieres mit der Maßgabe, daß die Steuerbeamten den Zutritt in die Lagerräume
nur dann verlangen können, wenn in denſelben gearbeitet wird. Dieſes Geſetz
tritt mit dem 1. Januar 1876 in Kraft.

Aus den beigefügten Motiven iſt hervorzuheben daß zu Gunſten der Steuer
erhöhung in erſter Linie die in Baiern, Württemberg Baden und den Reichs-
landen thatſächlich beſtehende höhere Steuer und das Bedürfniß eines Ausgleichs
geltend gemacht wird. Die Abwälzung der Steuer von den Producenten auf die
Conſumenten wird für leicht durchführbar erachtet, da der Steueraufſchlag nur
1 Pf. pro Liter Bier beträgt. Gegen die Beſorgniß einer Verringerung der Bier
Conſumtion in Folge der Steuerhöhung wird die conſtante alljährliche Steigerung
der Bierconſumtion geltend gemacht, die 1874 einer Steuer von 6 Sgr pro
Kopf entſprochen, während 1869 nur 3 Sgr. Steuer auf den Kopf entfallen.
Jn Baden hätte eine Steuer von 13 Sgr. pro Kopf trotz der Concurrenz billiger
Landweine die Steigerung der Conſumtion ſo wenig gehindert, daß 1873 15,7 Sgr.,
1874 ſogar 16,3 pro Kopf an Steuer eingegangen. Der Mehrertrag von der
Steuerverdoppelung iſt nur zu des Etatsſolls der urſprünglichen Steuer an
genommen weil theils die Herſtellung großer Vorräthe vor Ablauf dieſes Jahres,
theils eine gewiſſe Zurückhaltung der Production unter dem Einfluß der Steuer
erhöhung im nächſten Jahre zu berückſichtigen ſei. Es wird ſodann noch aufge
führt weshalb eine Verſchärfung der Controlvorſchriften in Rückſicht auf die
Steuerverdoppelung nicht erforderlich ſcheine, und ebenſowenig eine etwaige Er
höhung des Eingangszolles für Bier in Erwägung zu nehmen ſei, da die ein
heimiſche Production immer noch einen ausreichenden Zollſchutz genieße.

Ueber Dr. Strousberg erzählt die „Mosk. Ztg.“, daß er in die ſo
genannte adlige Abtheilung des Schuldthurms geſetzt wurde, weil dieſe reinlicher
und ſicherer war. Auf die Frage, was ihn bewogen nach Moskau zu kommen,
antwortete Strousberg, er ſei einfach dem Zuge ſeines Herzens gefolgt, das von
dem guten Streben durchdrungen geweſen, der Commerzleihbank zu helfen. Es
wäre ihm das auch gelungen, wenn man ihm in Moskau noch 2,000,000 Rbl.
geliehen hätte, mit deren Hülfe er ſeinen Credit befeſtigt und die Bank vor der
Kataſtrophe bewahrt hätte. Jm Schuldthurm genießt Strousberg alle Freiheit,
nur daß er natürlich nicht fortgehen darf. Er ſteht Morgens, früher als die
anderen Schuldgefangenen, ſchon um 8 Uhr auf, trinkt ſeinen Thee und lieſt
dann ernſte wiſſenſchaftliche Bücher. Jſt er vom Leſen ermüdet, ſo legt er grande
patience. Er verſteht wenig Ruſſiſch und darum überſetzt ihm einer ſeiner
Kameraden den Jnhalt der Moskauer Blätter. Er weicht Unterhaltungen mit
ſeinen Leidensgenoſſen nicht aus, was auch ſchwer wäre da er mit Anderen das
Zimmer theilt. Die Ausſtattung ſeines Zimmers iſt kläglich genug. Es iſt ein
kleines Zimmer in der unteren Etage, die Tapeten ſind ſchmutzig und zerriſſen,
die Holzdiele mit dicker Schmutzſchicht bedeckt, die Mobilien zerbrochen. Eine
ſpaniſche Wand bildet zwei Abtheilungen. Die vordere größere iſt Aufenthalts-
raum für 4 Jnſaſſen, die ſich zu allen Mahlzeiten, wie zur geſelligen Unterhal-
tung an der Strousberg Abends regen Antheil nimmt, an einem großen Tiſch,
der von einem Sopha und einigen wackeligen Stühlen umgeben iſt, zuſammenfinden. Die kleinere Abtheilung iſt nochmals durch eine Bretterwand ten und

enthält zwei Schlafräume, jeder Raum iſt vier Schritte lang und drei Schritte
breit und enthält zwei Schlafſtellen. Strousbergs Bett zeichnet ſich durch tadel
los reine Wäſche aus, was von den übrigen nicht zu behaupten iſt. Vor dem
Mittagseſſen, das er ſich aus dem Hotel Duſeaux holen läßt, macht Strous-
berg einen Spaziergang in dem überfüllten Hof des Schuldthurmes. Er empfängt
ungehindert Beſuch der nur die Formalität zu erfüllen hat, ſeinen Familien
namen anzugeben. Die Kleidung Strousbergs iſt überaus einfach. Den
ſchneidenden Umſchlag in ſeinem Geſchick trägt er ſcheinbar mit Feſtigkeit, ſoll aber
jedesmal ſehr nachdenklich vom Unterſuchungsrichter zurückkommen, welcher ihn
als Zeugen in Sachen der Commerzleihbank vernimmt.

Hofjagden in der Colbitz- TLetzlinger Heide.
Se. Majeſtät der Kaiſer und König langten am Donnerstag v. W.

Abend im beſten Wohlſein auf dem Jagzdſchloſſe Letzlingen an,
nahmen eine halbe Stunde nach Allerhöchſtihrer Ankunft mit der
bereits zahlreich verſammelten Jagdgeſellſchaft das Souper ein und
begaben ſich erſt gegen 11 Uhr zur Ruhe.

Die Klänge des Jagdhorns weckten am Freitag Morgen um
71 Uhr und überraſchte ein ſchöner klarer Himmel umſomehr, als
ſeit längerer Zeit Regen und Wind an der Tagesordnung geweſen
waren. Deſto raſcher gings nun. Punkt 9 Uhr ſaß die geladene
Jagdgeſellſchaft auf den Wagen und wurde von dem Hoffäger
meiſter Freiherr von Heintze und Forſtmeiſter Cochius nach den
Oſterſteegen der Oberförſterei Planken geführt und daſelbſt angeſtellt,
während ſeine Majeſtät der Kaiſer und die Höchſten Herrſchaften
ein halbe Stunde ſpäter mit dem Oberſtjägermweiſter Fürſten von
Pleß und Oberforſtmeiſter von Waldau folgten.

Sobald des Kaiſers Majeſtät Allerhöchſtſeinen Stand einge-
nommen hatte, ward die Jagd angeblaſen. Ein Lappjagen auf
Roth und Damwild, welches nach anderthalbſtündiger Dauer eine
Strecke von 4 Rothhirſchen, 4 Stück Rothwild, 23 Schauflern
und 74 Stück Damwild ergab. Dieſem Triebe folgte das Dejeuner
im Walde und eine Suche auf Sauen mit der Hannoverſchen Meute
in dem mit Netzen eingeſtellten Schäfergepflüge der Oberförſterei
Planken. Se. Majeſtät der Kaiſer, der Kronprinz, der Großherzog
von Mecklenburg Schwerin und der Prinz Carl ſtanden im Halſe
der in Form eines Contra-Triebes geſtellten Suche auf 6 Fuß
hohen Kanzeln, während die übrigen Schützen rund herum placirt
waren. Um 2 Uhr etwa konnte die Meute angelegt werden, und
ihrem wilden Stürmen folgte bald eine lang anhaltende, nur durch
das Rüden und die Klagen allzudreiſter Hunde unterbrochene Kano-
nade, welche nach Zeit von kaum anderthalb Stunden eine Beute
von 39 groben und 88 geringen Sauen lieferte. Nach der Strecke
im Walde mit Hörnerſchall und Hundegebell erfolgte die Heimfahrt,
das Diner und die übliche Partie Billard.

Der Aufbruch zur Jagd geſchah am Morgen des 13., wie Tags
zuvor, die Abfahrt desgleichen, und begann die Jagd um 9 Uhr



40 Minuten in den Siebenhügeln der Oberförſterei Letzlingen mit
einem eingeſtellten Jagen auf Roth, Dam und Schwarzwild.
Dieſem Triebe folgte das Dejeuner im Zelte, die Strecke des erſten
Treibens mit 5 Rothhirſchen 14 Stück Rothwild, 68 Schauflern,
112 Stück Damwild, 14 groben und 15 geringen Sauen und dem
nächſt um 12 Uhr 30 Minuten die Abfahrt zur letzten, eine Meile
entfernt gelegenen Suche auf Sauen mit der Meute an den Lehm-
kuhlen der Oberförſterei Jaevenitz. Auch hier gings heiß für die
Hunde her, da mehrere Hauptſchweine im Triebe waren und ſich
nicht ſtrecken laſſen mochten doch was halfs, auch ſie mußten daran
und um 3 Uhr konnte das Jagen mit einem Ergebniß von 5 Stück
Damwild, 47 groben und 45 geringen Sauen abgeblaſen werden.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatten in dieſem letzten Triebe 15
grobe Sauen, darunter mehrere Hauptſchweine, im Ganzen aber 1
Rothhirſch, 1 Stück Rothwild, 19 Schaufler, 10 Stück Damwild,
33 grobe und 6 geringe Sauen, zuſammen 70 Stück Hochwild er
legt und betrug die Geſammtſtrecke der beiden Jagdtage 9 Roth-
hirſche, 18 Stück Rothwild, 97 Schaufler, 189 Stück Damwild,
100 grobe und 148 geringe Sauen zuſammen 561 Stück
Hochwild.

Gleich nach dem Diner in Letzlingen erfolgte der Aufbruch und
9 Uhr 15 Min. Abends langten S. M. der Kaiſer und König im
erwünſchten Wohlſein wieder in Berlin an.

Vermiſchtes.
Durch den Commiſſarius der Königl. Seehandlung iſt nach

der B. Ztg. dem Magiſtrat zu Berlin mitgetheilt worden, daß
höheren Orts die Schließung der drei öffentlichen Leihämter mit
Ende dieſes Jahres in Ausſicht genommen ſei und zwar der Art,
daß nach dem 1. Januar neue Darlehen nicht mehr gegeben werden
und nur noch die alten Geſchäfte liquidirt werden.

Wenn die ſchlechten Zeiten auch eigentlich zum Scherzen
nicht angethan ſind, ſo kann man doch auch den darunter Leidenden
es wohl gönnen, wenn ſie ſich zur Kennzeichnung ihrer Verhältniſſe
hin und wieder der Form des Witzes bedienen. Erklärlicherweiſe
heißt es aber auch hier: „Wie der Wein, ſo das Latein“ den
unter günſtigeren Conjuncturen fabrieirten können ſich dieſe Producte
nicht zur Seite ſtellen. So hat der Krach, wie wenig er auch ſonſt
der Börſe gelaſſen, ihr wenigſtens noch die Geneigtheit zu kleinen
Scherzen gelaſſen. Aber der Gegenſtand dieſer ſonſt ſo vielbeliebten
Witze iſt jetzt der allgemeine Ueberfluß an Geldmangel. So
wurde ſeiner Zeit die Frage: Nun, was ſagen Sie zum Brand des
Kaiſerhofes mit der Antwort bedacht: Jch ſage Jhnen, ich bin
noch abgebrannter als der Kaiſerhof und der von uns in letzter
Nummer erzählte Vorgang an der Sonnabendbörſe, daß der Sohn
des Jnhabers einer Berliner Bankfirma einen übelwollenden Börſen-
correſpondenten mit ein Paar kräftigen Ohrfeigen bedacht wurde,
indem man ihn weiter erzählte, mit dem Seufzer begleitet: Ja, ja

die Banquiers müſſen ſich jetzt ſo durchſchlagen!
München. (Adele Spitzeder.) Jn wenigen Tagen ſind

drei Jahre ſeit Verhaftung der Adele Spitzeder verſtrichen und zwei
Jahre ſind bald verfloſſen, ſeit das ſchwurgerichtliche Urtheil vom
20. Juli 1873, durch welches ſie eine dreijährige Zuchthausſtrafe
erhielt, die Rechtskraft beſchritten hat. Jn Anbetracht ihres höchſt
traurigen körperlichen Zuſtandes glaubt man, daß derſelben das
letzte Drittel ihrer Strafzeit im Gnadenwege wird erlaſſen werden.
Wie körperlich, ſo iſt ſie nun auch geiſtig gebrochen und lebt in der
fixen Jdee, „daß ſie ſich der Menſchheit geopfert habe.“

(Südd. Pr.)
Vor dem Eingehen unſerer alten Silberthaler hot eine An

zahl Berliner Patrizier ſich altdeutſche Humpen aus ſolchen anfertigen
laſſen welche als intereſſante Schauſtücke und achtbare Producte
unſerer Kunſtinduſtrie erſcheinen. Ein Berichterſtatter der Tribüne
hatte Gelegenheit, drei ſolcher Humpen in den altbegründeten Werk
ſtätten von Vollgold zu ſehen und theilt die hübſchen Sinnſprüche
mit, mit denen ſie geſchmückt ſind. Da heißt es: „Fort du Thaler

alter Prahler Silbern raſcht des Waſſers Fluth Neue
Währung friſche Gährung goldig blinkt das Rebenblut.
Ein anderer Humpen ruft uns zu: „Du Kaiſerreich, das Deutſch
land wendet Und unſere alten Thaler endet Laß kaiſerlich
ſtets uns den Wein Und Deutſchlands Durſt unendlich ſein.“
Endlich heißt es auf einem dritten Humpen: „Sonſt als Thaler für
den Zahler Jetzt als Becher für den Zecher.“

Eine Concurseröffnung über das Vermögen eines Commis
iſt gewiß ein ſeltener Fall. Dieſer dürfte in den nächſten Tagen
eintreten. Es haben nämlich die Gläubiger jenes Herrn, welcher
ſeinem Principal, dem Banquier Herrn Meyer Cohn, neulich 80,900
Mk. unterſchlug und dieſelben mit allerhand noblen Paſſionen ver-
geudete, geſtern die Eröffnung des Concurſes über deſſen Vermögen
beantragt. Jn der Maſſe befindet ſich kein baares Geld, wohl aber
ſind 45 Hunde, 1 Wagen, 2 Pferde und ungefähr 7 Feuerwehr-

Uniformen eine Feuerſpritze und eine große Maſſe Löſchgeräthſchaften
vorhanden. Der Mann ſcheint, wenn man dieſe ſonderbaren Ob-
jecte, die er ſich, und zwar erſt von defraudirten Geldern, ange
ſchaft, bedenkt, denn doch nicht ganz normal zu ſein.

Die künftige Generalſynode der evangeliſchen Kirche.
Jn dem allerhöchſten Erlaſſe vom 10. September 1873, durch

welchen zum Ausbau der evangeliſchen Kirchenverfaſſung zunächſt
eine Kirchengemeinde- und Synodal Ordnung für die ſechs öſtlichen
Provinzen verkündet wurde, hatte Se. Majeſtät der König zugleich
beſtimmt das Behufs des vollſtändigen Abſchluſſes der Arbeiten für
die evangeliſche Kirchenverfaſſung der acht älteren Provinzen eine
außerordentliche Generalſynode berufen werden ſolle, welcher vor-
nehmlich die Aufgabe vorzubehalten ſei, die ihr als Entwurf vor
zulegende definitive Ordnung der Generalſynode zu berathen.

Die außerordentliche Generalſynode iſt nunmehr auf den
24. November e. nach Berlin berufen und zugleich der ihr vorzu-
legende Entwurf der definitiven Generalſynode Ordnung ver-
öffentlicht worden.

Der Wirkungkreis der Generalſynode iſt dahin beſtimmt: die
ſelbe hat mit dem Kirchenregimente des Königs der Erhaltung und
dem Wachsthum der Landeskirche auf dem Grunde des evangeliſchen
Bekenntniſſes zu dienen Regiment, Lehrſtand und Gemeinden zur
Gemeinſchaft der Arbeit an dem Aufbau der Landeskirche zu ver-
binden auf Jnnehaltung der beſtehenden Kirchenordnung in den
Thätigkeiten der Verwaltung zu achten; über die geſetzliche Fort
bildung der landeskirchlichen Einrichtung zu beſchließen die Frucht-
barkeit der Landeskirche an Werken der chriſtlichen Nächſtenliebe zu
fördern; die Einheit der Landeskirche gegen auflöſende Beſtrebungen
zu wahren der provinziellen kirchlichen Selbſtſtändigkeit ihre Grenzen
zu ziehen und ſie in denſelben zu ſchützen die Gemeinſchaft zwiſchen
der Landeskirche und andern Theilen der evangeliſchen Geſammtkirche
zu pflegen; interconfeſſionellen Verſtändigung der chriſtlichen Kirchen
zu helfen, und überhaupt ſowohl aus eigener Bewegung als auf
Anregung der Kirchenregierung Alles zu thun wodurch die Landes-
kirche gebaut und gebeſſert und die Geſammtkirche in der Erfüllung
ihrer religiöſen und ſittlichen Miſſion gefördert werden mag.

Landeskirchliche Geſetze bedürfen der Zuſtimmung der General-
ſynode und werden von dem Könige; kraft ſeines Rechts als Träger
des Kirchenregiments erlaſſen. Die Generalſynode hat das Recht,
landeskirchliche Geſetze vorzuſchlagen. Ein von der Generalſynode.
angenommenes Geſetz darf dem Könige zum Behufe ſeiner Ent
ſchließung über die ihm zu ertheilende Sanction nicht eher vorge
legt werden, als nachdem der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten
erklärt hat, daß von Staatswegen hiergegen nichts zu erinnern ſei.

Folgende Gegenſtände unterliegen ausſchließlich der landeskirch-
lichen Geſetzgebung: 1) die Regelung der kirchlichen Lehrfreiheit;
2) die ordinatoriſche Verpflichtung der Geiſtlichen 3) die zu all-
gemeinem landeskirchlichen Gebrauche beſtimmten Katechismus- Er
klärungen, Religionslehrbücher und agendariſchen Normen; 4) die
Einführung oder Abſchaffung allgemeiner kirchlicher Feiertage 5)
Aenderungen der Kirchenverfaſſung; 6) die Kirchenzucht wegen Ver
letzung allgemeiner Pflichten der Kirchenglieder, ſowie die Diszi
plinargewalt über Geiſtliche und andere Kirchendiener.

Der Kirchenregierung wie der Generalſynode bleibt unbenommen,
auch über andere Gegenſtände der kirchlichen Ordnung, deren all
gemeine kirchengeſetzliche Regelung heilſam erachtet, Geſetzesvorſchläge
zu machen.

Zur Wahrung der Einheit der Landeskirche wird der
Generalſynode die von den Provinzialſynoden gefaßten Beſchlüſſe
vorgelegt. Findet die Generalſynode, daß ein Beſchluß der Provin
zialſynode mit der Einheit der evangeliſchen Landeskirche in Bekennt-
niß und Union, in Kultus und Verfaſſung nicht vereinbar iſt, ſo ſoll
demſelben die kirchenregimentliche Beſtätigung verſagt werden.

Die Verſammlungen der Generalſynode finden auf Be
rufung des Königs alle ſechs Jahre ſtatt. Zu außerordentlicher Ver
ſammlung kann ſie nach Anhörung des Synodalvorſtandes jederzeit
berufen werden. Dem Könige ſteht es zu, jederzeit die Verſamm-
lung zu ſchließen oder zu vertagen.

Als Königlicher Commiſſar zur Wahrnehmung der Zu
ſtändigkeiten des oberſten Kirchenregiments bei der Synode fungirt
der Präſident des Evangeliſchen Ober Kirchenraths.

Ter Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten und die von ihm
ernannten Commiſſarien ſind berechtigt, den Sitzungen beizuwohnen
und jederzeit das Wort zu ergreifen, ſofern ſie es im Jntereſſe des
Staats für erforderlich erachten.

Die Mitglieder werden bei ihrem Eintritt in die Synode mit
dem in der Kirchengemeinde und Synodal Ordnung vorgeſchriebenen
Gelöbniß verpflichtet.

(Prov. Correſp.)

Redaction, Druck und Verlag von L, Jurk in Merſeburg.

und

Peſt
ſobald
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